
Von Therese Bogner

Haus i. Wald/Preying. Jetzt
ist es amtlich: Erwin Jaindl, seit
2005 Pfarrer des Pfarrverbandes
Haus i. Wald-Preying, über-
nimmt zum 1. September den
Pfarrverband Burghausen.

Dass er sich um den Pfarrver-
band Burghausen bewerben und
dann die nächste Wahlperiode
vielleicht nicht mehr ganz da
sein würde, darüber hatte Pfar-
rer Erwin Jaindl die Verantwort-
lichen in der Pfarrei schon im
Herbst vor den Kirchenverwal-
tungswahlen und vor einigen
Wochen vor den Pfarrgemeinde-
ratswahlen informiert.

Vorstellen wollte es sich aber
niemand. Auch er selbst hatte
anscheinend nicht mit einer so
rasanten Entwicklung gerech-
net. Der Grund dafür ist, dass die
beiden Pfarrer von Burghausen
zum 1. September in den Ruhe-
stand gehen werden. Der Pfarr-
verband Burghausen ist nach
Hauzenberg und Pfarrkirchen
der drittgrößte in der Diözese
und umfasst 10 200 Seelen.

Haus und Preying fällt es
schwer, Erwin Jaindl gehen las-

sen müssen. Der Pfarrer ist bei
den Pfarrangehörigen sehr be-
liebt. Es hat zu keiner Zeit Strei-
tereien gegeben. Die Gottes-
dienste gestaltet er feierlich und
er ist bemüht, allen Altersgrup-
pen gerecht zu werden. Der Erst-
kommunion- und Firmunter-
richt liegt ihm sehr am Herzen,
ebenso der Schulunterricht, in
den letzten Monaten auch am
Gymnasium in Waldkirchen. In
den Vereinen ist er beliebt und
teilweise auch aktives Mitglied.

Jaindls Fleiß – um nicht zu sa-
gen seine Arbeitswut – sind
sprichwörtlich. Die Renovie-
rung hat die Pfarrkirche St. Bri-
gida in Preying zu einem
Schmuckstück gemacht, das
weithin bekannt ist. Miteinbe-
zogen wurde dabei auch das
ganze Umfeld.

Gerade jetzt, wo die Kirchen-
innenrenovierung der Herz-Je-
su-Kirche in Haus i. Wald erst
begonnen hat, konnte die Nach-
richt, dass der Pfarrer gehen
wird, erst gar niemand glauben.
Diese Woche wurde dann amt-
lich, dass seine Bewerbung im
Ordinariat erfolgreich war. Wie
man ihn kennt, wird er aber alles
daran setzen, , die Renovierung
schnell voranzutreiben, um sie
noch möglichst lange begleiten
zu können.

Als Gründe für seine Bewer-
bung in der Nähe seiner Heimat
Burgkirchen führt der Pfarrer an,
dass den Anstoß dafür schon vor
längerer Zeit seine Mutter gege-
ben habe. Eine Freundin von ihr
– ebenfalls Mutter eines Geistli-
chen − habe ihr erzählt, dass die
schönsten Jahre die gewesen sei-
en, die sie bei ihrem Sohn ver-
bringen durfte. Jaindl habe da-
durch so richtig gemerkt, wie
gerne seine Eltern auch ihn in
der Nähe hätten. „Vater und
Mutter haben so viel für mich ge-
tan, ich habe ihnen so viel zu ver-
danken, dass es Zeit ist, etwas
zurückzugeben“, so Pfarrer
Jaindl ernst.

Zum 1. September wechselt er in den Pfarrverband in der Nähe seines Geburtsortes – „Möchte meinen Eltern nahe sein“

Pfarrer Erwin Jaindl geht nach Burghausen

Haus i.Wald. Seit geraumer
Zeit laufen auf Anstoß von Pfar-
rer Erwin Jaindl die Vorberei-
tungen, die Herz-Jesu-Bruder-
schaft von 1896, die älteste
kirchliche Tradition in der Pfar-
rei, wieder zu beleben.

Der Erbauer der Pfarrkirche
Haus i. Wald, Franz Xaver Leeb,
hat am 19.11.1896 eine Bruder-
schaft zu Ehren des Herzens Je-
su gegründet. Er selbst ist als
Erster eingetreten. Bis zum 18.
April 1926 schlossen sich ihm
über 649 Personen an. Die Un-
terlagen dazu sind im Archiv ge-
funden worden und werden im

Jaindl belebt Herz-Jesu-Bruderschaft
Pfarrbüro aufbewahrt. Herta
Eder hat das Namensverzeich-
nis aus der deutschen Schrift
„übersetzt“. In einem Extra-
pfarrbrief können jetzt die
Pfarrangehörigen alles nachle-
sen.

Als Opfergabe für die Herz-
Jesu-Bruderschaft hat Pfarrer
Erwin Jaindl jetzt 10 000 Euro
aus seiner eigenen Tasche in
den Kapitalstock der Katholi-
schen Kirchenstiftung einge-
legt, zur Förderung der Herz-Je-
su-Kirche. Des weiteren ver-
pflichtet er sich, 20 Euro Jahres-
beitrag ein Leben lang zu ent-

richten. „So bleibe ich auch in
Zukunft mit Euch und der
Herz-Jesu-Kirche verbunden“,
schreibt er im Pfarrbrief.

So wie in den Nachbarpfar-
reien Schönberg und Perlesreut
ihre Bruderschaften auf 33 be-
grenzt halten, wird es auch in
Haus i. Wald gehandhabt. Mit
Pfarrer Jaindl können demnach
noch 32 Frauen und Männer
Aufnahme finden.

Als Ausweis für die Mitglied-
schaft in der Herz-Jesu-Bruder-
schaft haben fleißige Stickerin-
nen Herz-Jesu-Tafeln nach ei-
nem Muster von 1880 gestickt.

Über 25 Stunden konzentrier-
ter Stickarbeit stecken in jeder
Tafel.

Im Rahmen der Karfreitagsli-
turgie findet die Aufnahme der
neuen Mitglieder statt. Sie er-
halten dann auch eine der Herz-
Jesu-Tafeln, für die eine einma-
lige Opfergabe von 300 Euro er-
beten ist.

Der Jahresbeitrag der Mit-
glieder von 20 Euro und die
Zinserträge aus dem Kapital-
stock werden jedes Jahr für den
Erhalt der Kirche eingesetzt.

Anzumelden ist die neue Mit-
gliedschaft bis Donnerstag, 17.
April, im Pfarrbüro. − bo

Dekan Heinrich Erhart (l.) führte im September 2005 Erwin Jaindl in das Amt des Pfarrers von Haus im
Wald und Preying ein. Nach neun Jahren verlässt er den Pfarrverband in Richtung Burghausen.
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